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Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


Sonntags 25 Groſchen. 


der Deuiichen Sozialiftiſchen Arbeitspartei 


— . — 


Die „Zodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: er 
rojchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Betrilaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Sefhäftsfiunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Speehfiunden des Schriftleiters täglich von 2.0—3.X. 


Hitler fordert eine 300000-Armee. 


Die Antwort der Neichsregierung unterwegs nach Paris. 


Paris, 19. Dezember. Pariſer Blätter melden aus 
Berlin: Der franzöſiſche Botſchaftsrat Arnal iſt aus Ber⸗ 
lin nach Paris mit der Antwort der deutſchen Regierung 
für die franzöſiſche Regierung abgereiſt. Die Antwort iſt 
Dienstag dem franzöſiſchen Botſchaſter in Berlin, Poncet, 
zugeſtellt worden. ? 

Die Reichsregierung ſoll auf dem Gebiete der Ri: 
ſtung eine 300000 Mann ſtarke Armee fordern, 
die auf Grund des Wehrpflichtsſyſtems für ein 


— 


Jahr einberufen werden ſoll. Außerdem verlangt die 
Reichsregierung dieſelben Abwehrwaſſen, wie ſie 
die anderen Staaten beſitzen. 

Die Reichsregierung iſt gewillt, einer Kontrolle der 
„außermilitäriſchen Verbände“ zuzuſtimmen, 
wenn die Kontrolle auch ähnliche Verbände in den anderen 
Ländern umfaſſen wird. 

Die Reichsregierung ſchlägt Frankreich einen Nicht⸗ 
angriffspakt für die Dauer von 10 Jahren vor. 


— 


London ſagt: nach Genf zurück. 


Die engliſche Regierung informiert ihren Berliner Botichafter. 


London, 19. Dezember. Der Abrüſtungsausſchaß 
des engliſchen Kabinetts trat am Dienstag im Außenmini⸗ 
ſterium zuſammen. Der Berliner engliſche Botſchafter 
Sir Erie Phipps, wohnte zum erſten Male der Sitzung 
bei und gab dem Ausſchuß, wie verlautet, weitere Infor⸗ 
mationen für die deutſche Stellungnahme zu verſchieden en 
Geſichtspunkten der Abrüſtungsfrage. Der Ausſchuß hat 
ſeinerſeits den engliſchen Botſchafter über die Anſicht der 
engliſchen Regierung unterrichtet, ſo daß er dieſe den Ber⸗ 
liner Stellen unterbreiten kann. 

Zu den diplomatiſchen Verhandlungen über die Ab⸗ 
rüſtung bemerkt die „Times“, daß der Berliner engliſche 
Botſchafter Sir Eric Phipps der engliſchen Regierung 
wertvolle Mitteilungen über die Stimmung in Deutſch⸗ 
land und die Vorſchläge habe geben können, die die deuiſche 
Regierung vorgebracht habe. f 

In allen Beſprechungen, die ſeit der Vertagung der 


Abrüſtungskonſerenz ſtattgefunden Hätten, habe die eng⸗ 
liſche Regierung klar zu verſtehen gegeben, daß 
kein Plan befriedigen könnte, der nicht letzten Endes 
die Verbande ge nach Genf zurückführen 
U b 
Nachdem fie die Anſicht ihres Pariſer und Berliner Bot- 
ſchafters gehört habe, wolle ſie nicht glauben, daß keine 
Ausſicht auf eine Rückkehr Deutſchlands zum Konferenz⸗ 
tiſch beſtehe, wenn man Deutſchland davon überzeuge, daß 
ſeine Vorſchläge voll erwogen werden ſollen. 
England wolle auch die italieniſchen Vor⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpallene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa ulszczona „ryezalter 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Trotz Faſchismus — Sleigerung 
der Arbeitsloſigleit. 


Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben ift die Zahl der 
Arbeitsloſen in Italien im Laufe des Monats November 
um über 100 000 geſtiegen. Die Zahl der regiſtrierten 
Arbeitsloſen betrug am 30. November 1933 — 1 066 215. 
— Dies geſchieht im Lande Muſſolinis, wo der Faſchis · 
mus den „Marxismus“ erſetzt hat! Fürwahr ein ſchlech⸗ 
tes Vorzeichen für den Hitlerſaſchismus! 


Zum Beſuch Paul⸗Bontours in Warſchan 


Die Pariſer „La Volonte“ meldet, daß die Reife des 
franzöſiſchen Außenminiſter Paul⸗Boncour nach Prag und 
Warſchau für den 16. Januar feſtgeſetzt wurde. Eine anıtz 
liche Beſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor. 


Die ſchwere Bluttat in Kleinpolen. 


Die Unterſuchungsbehörden konnten zur ſchweren 
Bluttat im kleinpolniſchen Dorfe Swilcza bei Rzeszow, 
über die wir geſtern berichteten, feſtſtellen, daß der Bei: 
walter des Landwirtſchaftskonſums Gniewek ſeine Fran 
und ſeine zwei Kinder erſchlagen und ſich dann ſelber an⸗ 
gezündet habe. Er hat dieſe Tat vollbracht, weil der Kon⸗ 
ſumladen, für deſſen Verwaltung er ein klägliches Pro⸗ 
viſionsgehalt erhielt, liquidiert werden ſollte. 


Saarjrage im Völterbundsrat. 


Genf, 19. Dezember. Auf der Tagesordnung der 
am 15. Januar 1934 beginnenden ordentlichen Tagung 
des Völkerbundrates ſtehen u. a. als beſonderer Punkt die 
vorbereitenden Maßnahmen für die Volksabſtimmung im 
Saargebiet. Die Tagesordnung ſieht ferner die Neuwahl 


ſchläge über die Völkerbundreform kennenlernen und | der Saarkommiſſion vor, deren Mandat im März 193 


habe zu dieſem Zwecke eine Reihe von Fragen nach Rom 
überſandt. Aber es werde keinen Vorſchlag an⸗ 
nehmen können, der den größeren Mächten die Kon⸗ 
trolle über die vorkommenden Angelegenheiten unter Aus⸗ 
ſchluß der kleineren Mächte gebe. 


Wirbelſturmlataſtrophe in Indien. 


300 Tote. — Mehrere hundert Menſchen obdachlos. 


Bombay, 19. Dezember. Nach bisher unbeſtätig 
ten Meldungen ſind bei einem Wirbelſturm, der Ende vo⸗ 
riger Woche einen Kreis der Präſidentſchaft Madras heim⸗ 
ſuchte, 300 Perſonen getötet worden. Außerdem ſollen 

mehrere hundert Menſchen obdachlos ſein. 


Schweres Bergwerksunglück in Südafrika 


Johanrtsburg, 19. Dezember. Beim Einſturz 
eines Steges in einem der königlichen Bergwerke ſind 
heute hier 2 Europäer und 10 Eingeborene getötet worden. 

In einem Förderſchacht ſtürzte eine Plattform, auf 
der 13 Bergarbeiter ſtanden, plötzlich 1100 Meter in die 
Tiefe auf den Grund des Schachtes. Nur einem Arbeiter 
gelang es, ſich im letzten Augenblick an einem Stück Rohr 
feſtzuhalten. Er klammerte ſich eine halbe Stunde lang 
daran feſt, bis er gerettet werden konnte. Die anderen 
wurden auf der Stelle getötet. 


Erdrutſch in Italien. 


Ro m, 19. Dezember. Durch einen Erdrutſch von 
ungewöhnlicher Ausdehnung ift die Bahnlinie Piſa—Abe⸗ 
tone— Brenner bis auf weiteres geiperrt. In der Um⸗ 
gegend von Piſtoria löſte ſich vom Appenin ein Erdblock 
von 500 Metern Länge und 800 Metern Höhe und ftürzte 
ab, wobei ein von Straßenarbeitern bewohntes Haus fort⸗ 
geriſſen wurde. Die ungeheuren Erdmaſſen ſind in das 
Flußbett der Lima geſtürzt, deſſen Lauf fie aufzuhalten 


drohen, was gefährliche Ueberſchwemmungen verurſachen 


önnte. 


Nach Trockenheit — Ueberſchwemmungen in Südafrika. 

Rieſige Ueberſchwemmungen haben jetzt die langan⸗ 
haltende Trockenheit in Südafrika abgelöſt. Die Flüſſe 
ſind zu reißenden Strömen geworden, die alles hinwag⸗ 
ſchwemmen. In allen Teilen des Landes find Hagelſich 
und Wolkenbrüche an der Tagesordnung. Nach einer 
teilung des ſüdafrikaniſchen Landwirtſchaftsminiſtstuns 
ſind durch die vorangegangene Trockenheit insgeſamk drei 
Millionen Schafe getötet worden. 


Schneeſchmelze in der ſtrim. 

In der Krim iſt die ſtrenge Kälte der letzten Tage 
durch warmes Wetter abgelöſt worden. Die ftarle Schnee⸗ 
ſchmelze bedroht die an den Flüſſen gelegenen Orte. An 
mehreren Stellen iſt infolge des Hochwaſſers der Eiſen⸗ 
bahnverkehr unterbrochen. 


Erdſtöße in Innsbruck. 
In Innsbruck wurde Dienstag um 21.40 Uhr ein 
ſtarker und unmittelbar darauf ein ſchwacher Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt. 


Dalai⸗Lama geftorben. 
London, 19. Dezember. Die Reuter⸗Agentur mel⸗ 
det, daß der kirchliche und weltliche Herrſcher des Tibets 
im Alter von 60 Jahren verſtorben iſt. 


abläuft. 


Dimifſion des lettiſchen Außenminiſters. 


Riga, 19. Dezember. Der lettiſche Außenminiſter 
Salnais hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Dieſer 
Schritt iſt die Folge der Abſtimmung des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Mißtrauensantrags, der wegen ſeines Verhaltens 
gegenüber den faſchiſtiſchen Kreiſen geſtellt worden war, 
Der Minifterpräfident wird zum Rücktrittsgeſuch in eini⸗ 
gen Tagen Stellung nehmen. 

Das Gericht hat die Tätigkeit der ſaſchiſtiſchen Orga⸗ 
niſationen verhängt. 5 


Beneſch wird Sofia beſuchen. 

Sofia, 19. Dezember. In unterrichteten Kreiſen 
verlautet, daß der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Be⸗ 
neſch beabſichtige, im Januar Sofia einen Beſuch abzu⸗ 
tatten. In diplomatiſchen Kreiſen gilt als ſicher, daß die⸗ 
ſer Beſuch im Zuſammenhang mit der Pariſer Reiſe Be⸗ 
neſchs ſteht und in die Reihe der Verſuche gehört, einen 
Zuſammenſchluß der Balkanſtaaten unter Konſolidierung 
der beſtehenden Verhältniſſe und Verträge zu fördern. 


Attentat auf den Generalgouverneur 
ö von Kant n. | 


Schanghai, 19. Dezember. Auf den Generals 
gouverneur von Kanton, dem General der Infanterie 
Schenſems, wurde am Dienstag ein Anſchlag verübt, als 
der General in einem Kraftwagen durch die Straßen fuhr. 
Er mußte ſofort operiert werden. Sein Zuſtand iſt be⸗ 
ſorgniserregend. Ueber die Attentäter iſt nichts bekannt. 


der Waffenſtillſtand im Gran Chaco. 


Montevideo, 19. Dezember. Bolivien hat den 
Waffenſtillſtand, den Paraguay durch Vermittlung des 
Völkerbundausſchuſſes hat unterbreiten laſſen, angenom⸗ 
men. Die Waffenſtillſtandsbedingungen werden morgen 
feitgelegt. Der Waffenſtillſtand wird bis zum Jahresende 
lauten. In dieſer Zeit werden der Präſident Uruguay 
und Mitglieder der panamerifaniihen Konferenz ſich be 
mühen, eine endgültige Einigung herbeizuführen. 
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Paris, 19. Dezember. Der franzöſiſche Senat at 
die beiden umſtrittenen Artikel 6 und 12 des Finanz⸗ 
ſanierungsplanes in der von der Kammer ver⸗ 
abſchiedeten Form angenommen, ſo daß die Haupt⸗ 
hinderniſſe der Einigung zwiſchen den beiden Kammern 
beſeitigt find. 

Ein radikalſozialiſtiſcher Senator ſtellte den Antrag, 
den Artikel 6 in dem gleichen Wortlaut anzunehmen, wie 
ar von der Kammer verabſchiedet worden ſei. Die Regie⸗ 
rung ſchloß ſich dieſem Antrag an und verband mit ihm 
die Vertrauensfrage, worauf der Senat den umſtrittenen 
Artikel mit 201 gegen 58 Stimmen annahm. Artikel 12 
wurde durch Handaufheben verabſchiedet. Die Kammer 
vertagte ſich darauf auf Mittwoch. 

Paris, 19. Dezember. Die franzöſiſche Kammer 
befaßte ſich am Dienstag mit einem Geſetzesvorſchlag über 
die Rekrutenaushebung, der darauf hinausgeht, 
das dienſtpflichtige Alter der Rekruten um 4 Monate hin⸗ 
aufzuſetzen, um durch eine Verſchiebung der Einberufung 
jeden Jahrgangs das Loch zu ſtopfen, das durch den Ge⸗ 
burtenausfall während des Krieges in den Jahren 1934 


Lobger Volkszentung — Mittwoch, den 20. Dezember 1933. 


Franzöſiſche Negierung ſiegreich. 
In Sachen des Finanzplanes und des Nelrutengeſetzes. 
bis 1938 eintreten wird. Die Ausſprache drehte ſich im 


weſentlichen darum, ob es vorzuziehen ſei, durch dieſes 
Hilfsmilitär der franzöſiſchen Sicherheit gerecht zu wer⸗ 
den oder aber die zweijährige Dienſtzeit wieder einzu⸗ 
führen. 

Kriegsminiſter Daladier betonte, eine Schroi⸗ 
chung der Armee wird durch das Geſetz nicht eintreten, 
weil der Ausfall von 18 000 Mann durch die Neueinſſel⸗ 
lung von Berufsſoldaten und durch die Verlegung der 
marokkaniſchen Truppen nach Frankreich ausgeglichen wer⸗ 
den ſoll. Es ſei möglich, den Geſetzesvorſchlag zu verab⸗ 
ſchieden, wenn man nicht zu einer Verlängerung der Dieaſt⸗ 
zeit ſeine Zuflucht nehmen wolle. Frankreich ſei voll und 
ganz in der Lage, ſeine Sicherheit zu gewährleiſten. Es 
verfüge über 470000 Soldaten, zu denen 500 000 
Reſerven kämen. Man dürfe nicht den Eindruck erwecken, 
als ob Frankreich Angſt habe. 

Die Ausſprache endete ſchließlich mit einem Siege der 
Regierung. Die Vorlage wurde mit 449 gegen 147 Stina⸗ 
men angenommen, ohne daß die Vertrauensfrage geſtellt 
zu werden brauchte. 


Das Re chs gericht berät 
über das Urteil im Reichstagsbrandprozeß. 


Leipzig, 19. Dezember. Der IV. Strafſenat des 
Reichsgerichts hat die Urteilsberatung imReichstagsbrand⸗ 
ſtiftungsprozeß begonnen, die mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen wird. Das Reichsgericht muß dann noch die Be⸗ 
gründung ausarbeiten, die nach den vorläufigen Abſichten 
des Präſidenten im Anſchluß an die Urteilsverkündung 
wenigſtens zum Teil mündlich bekanntgegeben wird. Als 
Grundlage für die Urteilsfindung gelten in der Hauptſache 
die Stenogramme, die in den 57 Sitzungstagen aufgenom⸗ 
men wurden. Es iſt in je einem Band für jeden Sitzungs⸗ 
tag jedes Wort, das irgendeiner der Prozeßbeteiligten aus⸗ 
geſprochen hat, damit aktenmäßig feſtgeſtellt. Bis zur Ar⸗ 
teilsverkündung ändert ſich an der Unterſuchungshaft der 
Angeklagten nichts. Es ſind auch keine Anträge auf früh⸗ 
zeitige Entlaſſung geſtellt worden, auch nicht für die drei 
bulgariſchen Angeklagten, obwohl der Reichsanwalt ſeldſt 
ihren Freiſpruch beantragt hat. 


Wieder ein Schredensurteil 
gegen Kommun ſten. 
81 Jahre Zuchthaus und Gefängnis, 


Altona, 19. Dezember. In dem Kommuniſtenpro⸗ 
zeß vor dem Altonaer Sondergericht wegen eines angebii- 
chen Feuerüberfalls auf das SS⸗Lokal wurde heute dis 
Urteil gefällt. Danach wurden „wegen verſuchen gemein⸗ 
ſchaftlichen Mordes“ die Hauptangeklagten Reſchke, Heinz 
und Mehnert zu je 7 Jahren Zuchthaus, ein Angeklagter 
zu 6 Jahren Zuchthaus, 2 zu je 5 Jahren Zuchthaus, 5 zu 
je 4 Jahren Zuchthaus, einer zu 3 Jahren Zuchthaus, ein 
Jugendlicher zu 3 Jahren Gefängnis, 3 weitere Angeklagte 
zu je 4 Jahren Zuchthaus. Wegen Beihilfe und „verſuch⸗ 
ten Mord“ wurden zwei Angeklagte zu je 3 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. Den zu Zuchthaus verurteilten Angellig⸗ 
ten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche 
Dauer aberkannt. Zwei Angeklagte und die mitangekiag⸗ 
ten Frauen wurden freigeſprochen. 


Deutſchland zahlt nur 30 Proz. 
Verſtimmung in England. 


London, 19. Dezember. Die engliſche Preſſe ze⸗ 
ſchäftigt ſich ziemlich eingehend in Leitartikeln und Kom⸗ 
mentaren mit der geſtern im Zentralausſchuß der Reichs⸗ 
bank bekanntgegebenen neuen Transferquote, die 
mit ziemlicher Ablehnung aufgenommen wird. 
neuen Transferbeſtimmungen ſehen nämlich eine weꝛ⸗ 
tere Kürzung der Zinsüberweiſungen in bar für die 
Dawes⸗, Moung und Kali⸗Anleihe auf 20 
ſtatt bisher 50 Prozent vor, während der Reit in Scrips 
verabfolgt wird. 

Das Vorgehen der Reichsbank, ſo ſchreibt 
mes“ u. a., hinterlaſſe keinen günſtigen Gejamteindr.ud. 
Das Blatt gelangt zu dieſem Urteil, daß Deutſchland ſehr 
wohl imſtande ſei, ſeine Zahlungen zum mindeſten in der 
bisherigen Höhe fortzuſetzen, „ohne ſeiner Bevölkerung 
irgend welchen Schaden zuzufügen“, wenn es nur den Wil⸗ 
len dazu habe. Im übrigen wird Dr. Schacht beichuldigr, 
die ſchweizeriſchen und holländiſchen Anſprüche begünſtigt 
und ſomit eine unterſchiedliche Behandlung in die ganze 
Angelegenheit hineingetragen zu haben. Das Blatt gebt 
in dieſem Zuſammenhang allerdings zu, daß man es 
nicht vollkommen auf Deutſchlands Konto 
ſchreiben könne, wenn es ſeine Auslandsgläubiger nicht 
voll habe bezahlen können. Das ändere aber nicht an der 
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Tatſache, daß ein ehrlicher Schuldner jein äußer⸗ 
ſtes tun müſſe, um zahlungsfähig zu werden, und daß er 
ſeine Gläubiger nicht verſchieden behandeln dürfe. 
Aehnlich lauten auch die Argumente, die die übrigen 
Blätter zur Beurteilung des deutſchen Schrittes anführen. 


Beſonders ſcharf glaubt „Financial News“ ſich 
äußern zu müſſen. Das Blatt geht ſogar ſo weit, daß es 
ein Eingreifen der britiſchen Regierung 
fordert. Dazu ſeien zwei Wege offen: nämlich die 
Schaffung von Sonderzolltarifen und die Ein⸗ 
führung eines Deviſenelearingſyſtems. Nach 
Anſicht des Blattes habe das letzte Mittel aber zur Folge, 
daß den amerikaniſchen Gläubigern die Hauptlaſt aufge⸗ 
bürdet würde. Das könne aber vermieden werden, weng 
ſich alle intereſſierten Länder an einem ſolchen Deviken⸗ 
clearingſyſtem beteiligen würden, da ſomit das Netto⸗ 
ergebnis eine gerechtere Verteilung erfahre. 


Lerrorx's Negierungserllärung. 


Madrid, 19. Dezember. Der neue ſpaniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Qerrour gab am Dienstag vor der ſpa⸗ 
niſchen Kammer die Regierungserklärung ab. Das Haupr⸗ 
ziel ſeiner Regierung, ſo ſagte der Miniſterpräſident, ſei 
die Wiederherſtellung des ſozialen Friedens und die Ach⸗ 
tung vor dem Geſetz. Den andauernden Aufſtänden müſſe 
Einhalt geboten werden. Der öffentliche Kredit müſſe 
durch Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten, durch Ausbau 
des Eiſenbahnnetzes, Errichtung hydraulischer Anlagen ge: 
hoben werden, ferner müſſe eine Landwirtſchafts⸗ 
reform erwogen werden. Hinſichtlich der bewaffneten 
Macht ſagte der Miniſterpräſident, daß im Heer und Ma⸗ 
rine ein neuer Geiſt einziehen müſſe, desgleichen müßren 
die verſchiedenen Volksklaſſen einander näher gebr erh: 
werden. In der Religionsfrage müſſe die Gewiſſensfrei⸗ 
heit gewährt werden. Im übrigen werde die Regierung 


Die furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe, die ſich am Frei⸗ 
tag in Poſen ereignete, wird als die größte bezeichnet, die 
das Eiſenbahnweſen Polens bisher betroffen hat. Die 
Zahl der Opfer einſchließlich der getöteten Perſonen be⸗ 
trägt 74. Unter den Toten befinden ſich zwei Schälerin- 
nen und drei Schüler. Die beiden Brüder Telesfor und 
Bogdan Tabaka ſind Söhne eines vor etlichen Jahren 
ebenfalls bei einem Eiſenbahnunfall getöteten Beamten. 
Zwei andere Söhne des gleichen Vaters ſind vor etwa 
zwei Jahren im Schwerſenzer See ertrunken. Unter den 
Schwerverletzten befindet ſich noch eine Schülerin namens 
Sophie Rumja, deren Schweſter und Vater, Juljanna und 
Wladyflaw Rumja (nicht Ruine, wie zuerſt gemeldet), den 


Das entfelihe Eiſenbahnunglück in Poſen 


KARL BENNDORF’S SEIFE 


wird ſchon feit dem Jahre 1868 aus den allerbeſten Roh« 
ſtoffen hergeſtellt, und iſt im Gebrauch die ſparſamſte und 
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den Laienſtandpunkt aufrechterhalten, ebenſo wie 
die bisherigen ſozialen Errungenſchaften. Die 


Revolukion werde allen Spaniern näher ge 
bracht und dadurch konſolidiert werden. Unter 


gewiſſen Bedingungen ſei auch eine Amneſtie anzu⸗ 


ſtreben. Sie müſſe aber von der Kammer beantragt 
werden. 
Der Führer der rechtsgerichteten Volksaktion, Gil 


Rubel, erklärte, daß ſeine Partei die Regierung unter⸗ 
ſtützen werde, weil die Zeit für eine ausgeſprochene Rechts⸗ 
regierung noch nicht gekommen ſei (1). Er forderte den 
möglichſt baldigen Abſchluß eines Konkordats. 

Die Regierung hat trotz Weiterbeſtehens des Alarm⸗ 
zuſtandes die Aufhebung der Preſſezenſur in 
ganz Spanien beſchloſſen. 


„ N 


Die engliſche Demolratie geſeſtigt. 
England kann auf „ſtarke Perſönlichkeiten“ verzichten. 


London, 19. Dezember. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Simon erklärte im Verlaufe ſeiner Rede in 
Stok⸗on⸗Trent, es gebe Leute in England, die angeſichts 
des Anſcheinens großen Erfolges gewaltiger Perſön⸗ 
lichkeiten in ausländiſchen Staaten (Anſpielung auf Hitler 
und Muſſolini. Die Red.) vorſchlagen wollen, daß man 
ſie in England nachahmen ſolle. Dieſe Leute könnten aber 
nicht angeben, wer die ſtarken Perſönlichkeiten in England 
ſein ſollten und wer die Rolle Muſſolinis oder Hitlers in 
England zu ſpielen habe. Seiner Anſicht nach ſei die 
demokratiſche Regierung in England ge- 
feſtigt. 

Zur Abrüſtungsfrage ſagte Simon, die Rü⸗ 
ſtungen an ſich ſeien nicht die eigentliche Krankheit. Die 
wirkliche Erklärung ſei die Furcht, die immer noch zwi⸗ 
ſchen einigen Staaten beſtehe, die eigentlich gute Nachbarn 
ſein ſollten. Wenn eine beſſere Lage in dieſer Hinſicht 
herbeigeführt werden könnte, würden die Laſten der hohen 
Rüſtungen automatiſch ſtark vermindert werden. Man 
ſolle ſich nicht von Gerüchten ſcharfer Kritik oder unberech⸗ 
tigtem Optimismus des Augenblicks irreführen laſſen. 


Lindbergh in Neuhork eingetroffen. 


Auf dem Neuyorker Flugplatz traf am Dienstag um 
20 Uhr m. e. Z. das Fliegerehepaar Lindbergh ein. Da⸗ 
mit hat es ſeinen Rundflug, der über eine Flugſtrecke von 
47 000 Kilometern führte, glücklich beendet. Die Mutter 
Lindberghs war mit ihrem Enkel John bei der Landung 
ihres Sohnes zugegen. 


Tod bei der Kataſtrophe gefunden haben. Noch nicht re⸗ 
kognoſziert find die Leichen eines Dienſtmädchens und 
zweier Frauen. Zahlreiche Schüler ſind der Kataſtrophe 
entgangen, indem fie den wartenden Rogaſener Zug ein- 
fach verließen, um über die verſchneiten Felder nach den 
Jerſitzer Schulen zu gehen, die ſie beſuchen. Kaum waren 
ſie den Eiſenbahndamm heruntergeklettert, als ſich die 
Kataſtrophe ereignete. Eine Landfrau, die in einem der 
Waggons ſaß und zum Wochenmarkt wollte, hatte die 
Marktprodukte in einem Ruckſack auf dem Rücken. Bei 
dem Zuſammenprall wurde der Ruckſack total zerdrückt, 
während die Frau ohne jede Verletzung davonkam. 
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Die Inſpeltion der Lodzer Jabriten. 
Nur eine Fabrik in Lodz entſpricht allen Anforderungen 
5 der Hygiene. 


Wiügrend ihres Aufenthalts in Lodz hat die Dele⸗ 
gierte des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge, Inſpektorin 
Miedzinſka, zunächſt die Fabriken des Tabak⸗ und Spiri- 
tusmonopols beſucht, worauf ſie ſich nach den Anlagen der 
Widzewer Manufaktur begab und auch kleinere Webereꝛen 
ſowie die Werke von Scheibler und Grohman beſichtigze. 
Bei einer nächtlichen Kontrolle der Gummiwaren⸗ 
fabrik „Gentleman“ (Limanowfkiego 156) traf Frau Mie: 
dzinſka daſelbſt 130 Frauen bei der Arbert 
an, was der Firma nicht geſtattet iſt. Vorgeſtern wurden 
die Fabriken der Firmen K. T. Buhle, Ejtingon und Pli⸗ 
hal beſucht. In der letzteren ſtellte Frau Miedzinſka feſt, 


Bei ihren Beobachtungen iſt die Inſpektorin zu der An⸗ 
ſicht gekommen, daß in den Fabriken, wo Frauen beſchäſ⸗ 
tigt ſind, Pauſen eingelegt werden müßten und daß die 
Arbeiterinnen ſich phyſiſchen Uebungen hingeben müßten (!). 
Vorgeſtern hat die Inſpektorin Lodz verlaſſen und ſich neh 
Warſchau begeben, wo fie ſich um die Einführung von 
Pauſen für die in den Lodzer Fabriken beſchäftigten 
Frauen bemühen wird. (p) 

ö Leider iſt in dem Bericht über die Inſpektion der M.⸗ 
niſterialbeamtin nicht geſagt, welche Mißſtände und in 
welchen Fabriken angetroffen wurden. Und das wäre 
doch das Intereſſanteſte. 3 


Urbeiterihinderei! 
Menſchenunwürdige Zuftände in der Gummiſabrik von 
4 Schweikert. f 


Die in manchen Zweigen der Lodzer Induſtrie herr⸗ 
sp Arbeitsverhältniſſe ſpotten jeder Beſchreibung. 
Bis zum äußerſten ausgebeutet muß die Arbeiterſchaft täg⸗ 
lich 12⸗ und 14ſtündigen Frondienſt leiſten und darf es 
dabei nicht einmal wagen, ſich dagegen aufzulehnen, da 
7 7 Widerſpenſtigen ſofort die Entlaſſung angedroht 
wird. 

Zu dieſen Firmen, in welchen die Arbeiterſchinderei 
beſonders rückſichtslos betrieben wird, muß auch die 
Gummiſchuhfabrik von Schweikert gezählt werden. Dieſe 
firma will mit ihren Gummiſchuhen die billigſte auf dem 
arkte ſein und darum müſſen die Arbeiter bei einem 
ungerlohn geradezu unmenſchlichen Frondienſt leiſten, ſo 
nüſſen die Arbeiter und Arbeiterinnen 12 bis 14 Stunden 


rechung gibt. Beim Zuſammenkleden der Gummiftüde, 
as eine ſehr anſtrengende Arbeit it, find ausſchließerch 
frauen beſchäftigt. Von jeder Arbeiterin muß täglich ein 
beſtimmtes Penſum Arbeit geleiſtet werden, das fertig 
werden muß; da werden die letzten Kräfte angeſtrengt, um 
ja nicht nachzubleiben, da ſonſt das Geſpenſt der Arbeits⸗ 
loſigkeit vor Augen ſteht. Weiſt ein Schuh den geringsten 
Fehler auf, ſo muß er von den Arbeitern bezahlt werden. 
Fälle, das Arbeiterinnen bei der Arbeit vor Ueberanſtren⸗ 
gung zuſammenbrechen, kommen ſehr oft vor und ſind in 
der Schweikertſchen Fabrik nichts Neues. Meiſterin in 
Peſer Abteilung iſt eine Frau Jendrych. 

HGeeſtern hat ſich überdies ein ganz ſchwerer Unfall in 
Ler * Schweikertſchen Gummiwarenfabrik ereignet, über 
welchen eine Lodzer Preſſeagentur wie folgt berichtet: 

In der Gummiwarenfabrik von F. W. Schweikert in 
der Wulezanſkaſtraße 215 ereignete ſich geſtern ein ſchwerer 
Unfall bei der Arbeit, dem die Karpiaſtraße 44 wohnhafte 

Arbeiterin Marja Wonz zum Opfer fiel. Die Fran wurde 
mit einer Gummimaſſe übergoſſen und im Geſicht ſchwer 
verletzt. Gleichzeitig wurden ihre Augen ſo erheb ich ver⸗ 
letzt, daß die Befürchtung beſteht, daß ſie das Augenlicht 
verlieren wird. Sie wurde in bedenklichem Zuſtande ins 
Bezirks⸗Krankenhaus überführt. (a) 


Die Verſicherung der Hausverwalter in der Krankenkaſſe. 
| Zwiſchen einem Hausbeſitzer in Lodz und der Kran⸗ 
kenkaſſe beſtand ſeit längerer Zeit ein Streit darüber, ob 
Hausverwalter in der Krankenkaſſe verſichert ſein müſſen. 
Der Hausverwalter war der Anſicht, daß dies nicht nor⸗ 
wendig ſei. Die Angelegenheit kam bis vor das Oberſte 
Gericht in Warſchau, das folgende Entſcheidung traf: 
„Der Name „Hausverwalter“ ſelbſt entſcheidet nicht über 
die Frage, ob die betreffende Perſon als Bevollmächtigter 
der als eine mit dem Hausbeſitzer durch einen Dienftocr- 
trag verbundene Perſon zu gelten hat. Nur in dem zwei⸗ 
ten Falle muß der Hausverwalter in der Krankenkaſſe als 
„auf Grund eines Dienſtverhältniſſes beſchäftigt“ (Art. 3 
des Geſetzes vom Jahre 1920 Pos. 272 Dz. Uſt.) verſichert 
werden. Infolgedeſſen muß dieſe Frage in jedem einzel 
nen Falle, je nach der Art des rechtlichen Verhältniſſes, 
zwiſchen den Parteien und dem Inhalt und Bereich des 
die Parteien bindenden Abkommens entſchieden werden.“ 
(J. C. 565/33.) (p) ? 
Die Poſt zu Deihnachten. 
Die Poſt wird am Sonnabend dieſer Woche nur dis 
5 Uhr nachmittags amtieren. Am Sonntag, dem 24. De⸗ 
zember, wird die Poſt am Vormittag einmal zugeſtellt wer⸗ 
den und die Poſtämter werden von 9 bis 11 Uhr geöffnet 
lein. Am Dienstag wiederum Zuſtellung der Korreſpon⸗ 


daß die Fabrik allen Anforderungen der Hygiene entſpricht. 


täglich arbeiten, ohne daß es in dieſer Zeit eine Unter⸗ 


Den angehenden Schwiegervaler 
ermordet. 


Erſt dieſer Tage hatten wir über einen Mord an dem 
Schwiegervater eines jungverheirateten Mannes zu be⸗ 
richten, der die ihm zugeſagte Mitgift nicht erhalten hatte. 
Heute haben wir nun wieder über einen ähnlichen Fall zu 
berichten, der ſich diesmal aber kurz vor der Hochzeit des 
jungen Paares, die zu Weihnachten ſtattfinden ſollte, im 
Dorfe Trojka, Gemeinde Dobryszyn, Kreis Konin, zuge⸗ 
tragen hat. Der daſelbſt wohnhafte 22jährige Czeſlam 
Powaga war mit der Tochter des Landmannes Stanijlam 
Majchrowſki verlobt. Während der Vorbereitungen zu 
der Hochzeit kam es zu einer Auseinanderſetzung über die 
Mitgift, wobei Powaga verlangte, daß ihm ſein angehen⸗ 
der Schwiegervater die ganze Wirtſchaft verſchreiben ſolle. 
Da ſich Majchrowfki dieſer Forderung widerſetzte, zog Po⸗ 
waga einen Revolver und feuerte auf den 53jährigen Ma: 
chrowſki mehrere Schüſſe ab, die M. in den Unterleib tra⸗ 
fen. Maſchrowſki it in hoffnungsloſem Zuſtande in das 
Kreiskrankenhaus eingeliefert worden. Powaga wurde 
verhaftet und dem Unterſuchungsrichter übergeben. (p) 


Abgeblitzter Bewerber tötet den 
Nebenbuhler. 


Der im Dorfe Kraszewice, Gemeinde Maſlowiee, 
Kreis Radomſko, wohnhafte 32jährige Staniſlaw Kowalſki 
hatte ſich vor zwei Monaten mit einer Dorfſchönen verhei⸗ 
ratet. Um die Hand ſeiner Frau hatte ſich auch noch der 
30jährige Stefan Rozalfki beworben, war aber abgewieſen 
worden. Vorgeſtern abend gegen 10 Uhr wurde nun plöß- 
lich an das Fenſter des jungvermählten Ehepaares ge⸗ 
klopft. Als Kowalſki hinausging, wurden auf ihn zwei 
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* 


evolverſchüſſe abgegeben. Die Kugeln trafen Kowalſki in 


R 
den Kopf und die Bruſt. Seiner auf den Schall der Schüſſe 


herbeieilenden Frau konnte der Verwundete nur noch zu⸗ 
flüſtern: „Stefan, der Lümmel, hat mich getötet“, worauf 
er das Leben aushauchte. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung führte zur Verhaftung Rozalſkis, der ſich Bekann⸗ 
ten gegenüber geäußert hatte: „Sie wollte mich nicht, dann 
ſoll ſie Kowalſki auch nicht haben“. Der Mörder iſt dem 
Unterſuchungsrichter übergeben worden. (p) 


Der Polisiſt Andrys feinen Verletzungen 
erlegen. 


Wie berichtet, waren am Sonnabend auf das Kula- 
wiakſche Spirituoſengeſchäft im Hauſe Rzgowſka 52 ein 
Raubüberfall verübt worden, worauf die Banditen in der 
Richtung der Loncznaſtraße flohen. Dort wurde den flüch⸗ 
tenden Banditen der Weg von dem 34jährigen Poliziſten 
Stefan Andrys verſperrt, der ſie zum Stehenbleiben auf⸗ 
forderte. Als Antwort feuerten die Räuber mehrere 
Schüſſe auf den Poliziſten ab, die dieſen in die Bruſt 
trafen. Der Schall der Schüſſe alarmierte die Beamten 
des 13. Polizeikommiſſariats, die aber der flüchtenden 
Banditen nicht mehr habhaft werden konnten. Vom Arzt 
der Rettungsbereitſchaft wurde der verwundete Poliziſt in 
das Haus der Barmherzigkeit (Polnocna 42) gebracht, wo 
man hoffte, ihn am Leben erhalten zu können. In der 
geſtrigen Nacht gegen 2 Uhr trat jedoch ein Bluterguß nach 
der Lunge ein, der den Tod des Poliziſten verurjachte. 
Die Beiſetzung des wackeren Beamten, der ſeine Gattin 
und vier Kinder hinterläßt, ſoll auf Koſten des Polizei⸗ 
kommaydos ſtattfinden. 

Die Nachforſchungen nach den Räubern dauern wei⸗ 
terhin an. (p) 


denz einmal am Vormittag und Amtierung der Büros oon 
9 bis 11 Uhr. (p) 


Ergänzungsaushebung. 

Donnerstag, den 28. Dezember, ab 8 Uhr morgens 
beginnt im Lokal des Militärpolizeibüros der Loozer 
Stadtverwaltung (Petrikauer 165) eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗ 
Stadt II zu amtieren. Einzufinden haben ſich die Rekru⸗ 
ten des Jahrgangs 1912 und der älteren Jahrgänge, die 
bisher noch vor keiner Aushebungskommiſſion geſtanden 
haben, wenn ſie im Bereiche des 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13. 


und 14. Polizeikommiſſariats wohnen und eine nament⸗ 
liche Aufforderung der Stadtſtaroſtei erhalten haben. (p) 


n der Poſtgebühr für über 500 Gramm ſchwere 
Brieſe. 

Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat eine be⸗ 
ſondere Verfügung erlaſſen, wodurch ab 1. Januar 1931 
im Auslandsverkehr Briefe bis zum Gewicht von 1 Klg. 
ſtatt wie bisher bis 500 Gramm zugelaſſen werden. Die 
Gebühr. für Ortsbriefe von mehr als 500 Gramm wird ab 
Neujahr 60 Groſchen betragen, außerhalb des Ortes da⸗ 
gegen 1,20 Zloty. (p) j 
Die Totenwache des „Letzten Dienſtes“ wiederum penas- 
führt. 

Wir berichteten dieſer Tage, daß die Geſellſchaft 
„Letzter Dienſt“ angerufen worden war, damit ſie zwei 
Perſonen zur Ausübung der Totenwache bei einem ſich 
noch beſter Geſundheit erfreuenden Bürger abſende. Heute 
wird uns ein ähnlicher Fall gemeldet. In der geſtrigen 
Nacht wurde nämlich bei der Geſellſchaft „Letzter Dienst“ 
angerufen und um Uebernahme der Beerdigungsformali⸗ 
täten im Hauſe Wolborſkaſtr. 14 gebeten. Als die dorthin 
abgeſandten Männer am Orte eintrafen, wußte niemand 
etwas von einem Todesfalle in dem Hauſe. Enttäuſcht 
gingen die Männer wieder zu ihren Auftraggebern zurück, 
wo man Ermittlungen darüber anſtellte, von wo aus an⸗ 
geläutet worden war. Es konnte die Nummer 178⸗83 
feſtgeſtellt werden, die ſich in dem Hauſe Polnocnaſtr. 14 
befindet und auf den Namen des Bierhallenbeſitzers Gold⸗ 
berg lautet. Als man dieſen befragte, erklärte er, es ſeien 
zwei Männer zu ihm gekommen und hätten geſagt, daß ſie 
den „Letzten Dienſt“ anrufen müßten, da ein Todes all 
vorgekommen ſei. Nichtsahnend habe er den Männern ge⸗ 
ſtattet, das Telephon zu benützen. Die Geſellſchaft will 
ſich mit einer Klage an die Staatsanwaltſchaft wenden und 
um die Einleitung einer Unterſuchung bitten. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierfka 57), W. Groszkowſki (11⸗go Li⸗ 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſud'kiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzej 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 
Aluline 


Am 2. Weihnachtsfeier! ag 


Weihnachtsfeſt 


im „Joris chritt“⸗Berein 
Ib 


Brand eines Nietshauſes. 


Geſtern kurz vor 7 Uhr abends wurde die Feuerwehr 
nach dem zweiſtöckigen Mietshauſe Brzezinſka 39 gerufen, 
wo ein Feuer ausgebrochen war. Das Feuer wurde don 
einer Mieterin dieſes Hauſes, die ſich mit einer brennen⸗ 
den Kerze auf den Wäſcheboden begeben hatte, verurſacht 
Die Frau lief nach Entſtehung des kleinen Brandes weg, 
um Hilfe herbeizurufen, ſtatt ſofort den Brand zu löſchen. 
Dadurch griff das Feuer um ſich und bald ſtand der Dach⸗ 
boden in hellen Flammen. Der erſte und zweite Zug der 


Feuerwehr, die am Brandort erſchienen, taten alles, um 


den Brand zu löſchen. Es wurde die Motorleiter des 
zweiten Zuges angeſetzt. Die Wehrleute verſuchten nun 
auf das brennende Dach zu gelangen. Da aber die Leiter 
zufällig mit dem Leitungsdraht der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn in Berührung kam, ſo wäre bald der Wehrmann 
Greczko ſchwer verunglückt. Er wurde nämlich vom Strom 
gefaßt und nur durch die Ausſchaltung des Motors konnte 
er gerettet werden. Trotzdem erlitt er durch den Strom 
Verletzungen an der rechten Hand. 

Erſt um 9 Uhr abends gelang es der Feuerwehr den 
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken, d. h. die Wohn⸗ 
räumlichkeiten des zweiten und erſten Stockes zu retten. 

Unter den Einwohnern des brennenden Hauſes ent⸗ 
ſtand eine große Panik. Sie warfen ihre Wohnungsein⸗ 
richtungen und ſonſtige Sachen aus ihren Wohnungen auf 
die Straße und den Hof, wodurch die Aktion der Feuer⸗ 
wehr erſchwert wurde. Um die Aktion auch von Zuſchauern 
nicht gefährden zu laſſen, wurden ſtarke Abteilungen zu 
Pferde und zu Fuß aufgeboten, die für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung ſorgten. Auch der Verkehr der Stra⸗ 
ßenbahnlinie Nr. 1 wurde für die Dauer der Löſchaktion 
eingeſtellt. 

Das Dachgeſchoß des Hauſes brannte vollſtändig ab. 
Die Wohnungen in den beiden Stockwerken haben durch 
Waſſer und teilweiſe durch Feuer gelitten. 


Schwere Benzinerplofion in der Villa 
von Buhle. 
Drei Frauen verletzt, davon eine ſchwer. 


In der Villa von Buhle in der Limanowſfkiſtraße 138 
trug ſich geſtern eine ſchwere Benzinexploſion zu. Dort 
waren das Dienſtmädchen Berta Hausmann und die Auf⸗ 
räumefrau Anna Kujawſka, Srebrnaſtraße 91, mit dem 
Reinigen des Parlettfußbodens beſchäftigt. Zu dieſem 
Zweck verwandten fie Benzin, das fie in einer Schüffel 
neben ſich ſtehen hatten. Der Arbeit ſchaute Frau Julianna 
Buhle zu. Dabei wurde das Benzin dem Ofen zu nahe 
gebracht, was zur Folge hatte, daß es entzündet wurde und 
explodierte. Es ergoß ſich über den ganzen Fußboden un! 
ſetzte dieſen in wenigen Augenblicken in Flammen. All 
drei Frauen erlitten Verletzungen. Die Berta Hausmam 
trug derart ſchwere Brandwunden davon, daß fie im: 
Krankenhaus überführt werden mußte. Der Ta Zug der 
Feuerwehr unterdrückte die Flammen in kurzer Zeit. (o) 


Zwei Schweſtern mit Salzſäure hegoſſen. 

Die im Hauſe Glownaſtr. 28 wohnhafte Schweſtern 
Genowefa und Zofja Wawrzynczak begaben ſich vorgeſtern 
nach der Altſtadt, um Weihnachtseinkäufe zu machen. Sir 
gingen von einem Marktſtand zum anderen, beſichtigten 


lohnt nicht jeiwer zu baden! — 
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verſchiedene Waren und kauften auch verschiedene Gegen⸗ 
fände ein. Plöglich gejellte ſich zu den beiden Schweſtern 
eine Frau, die ein Geſpräch mit ihnen anknüpfte, das aver 
bald in einen Streit ausartete. Dabei zog die Frau, die 
den beiden Schweſtern völlig unbekannt war, eine Flache 
mit Salzſäure aus der Taſche und goß den Inhalt den bei⸗ 
den Schweſtern ins Geſicht, wobei auch die auf dem nahen 
Tiſche liegenden Waren beſchädigt wurden. Auf die Hilfe⸗ 
rufe der beiden Ueberfallenen eilten andere Beſucher der 
Hallen herbei, die die Angreiferin ſeſtzunehmen ſuchten, 
was ihnen aber nicht gelang, da die Frau in der Menge 
verſchwand. Man rief auch ſofort den Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, der den Schweſtern Hilfe erwies und 
fie ins Krankenhaus brachte. Genoweſa Wawrzynezak 
wird ein Auge einbüßen und ein entſtelltes Geſicht be⸗ 
halten. (p) 

Ein Opfer eigener Unvorſichtigkeit. 

Der Srodmiejſkaſtr. 17 wohnhafte 49jährige Jozef 
Antoniak litt ſeit längerer Zeit an Schmerzen in den Bei⸗ 
nen, weshalb ihm von Freunden geraten wurde, ſie mit 
Benzin einzureiben. Als er dieſes nun vorgeſtern in ‚eis 
ner Wohnung am glühenden Ofen tat, faßte das Benzin 
plötzlich Feuer. Im Augenblick ſtand Antoniak ganz in 
Flammen. Auf feine Hilferufe eilten Hausgenoſſen herzei, 
die das Feuer löſchten und den Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeiriefen. Dieſer ſtellte ſehr ſchwere Brandwan⸗ 
den am Körper Antoniaks jeit und überführte ihn nach dem 
Bezirkskrankenhaus. (p) 

Kohlengas vergiftung. 

Beim Trocknen einer neurenovierten Wohnung im 
Hauſe Lipowaſtr. 49 mit Hilfe eines Koksofens zog ſich 
die Arbeitersfrau Marie Kolbe eine Gasvergiftung zu. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe erwies 
der Frau Hilfe. (p) 

Selbſtmordverſuch. 

Als der Wieſnerſtr. 33 wohnhafte Boleſlaw Bogucki 
vorgeſtern abend in betrunlenem Zuſtande heimkehrte, 
machte ihm feine Frau wegen jeines leichtfertigen Lebens⸗ 
wandels Vorwürfe. Darüber aufgebracht, ergriff er ein 
Fläſchchen mit Jodtinktur und leerte es auf einen Zug. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm der 
Bogucki eine Magenſpülung vor. (p) 

In der Zydowfkaſtr. 26 trank geſtern der 28 Jahre 
alte arbeitsloſe Leon Walentyſiak eine giftige Flüſſigkeit. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn ins Krankenhaus. 


Aus dem Gerichts aal. 


Unglückliche Mütter werden verurteilt. 
11 Kinderausfetzungsfälle vor dem Bezirksgericht. 


Alltäglich faſt finden vor dem Lodzer Bezirksger'cht 
Verhandlungen gegen Eltern bzw. Mütter wegen Aus: 
ſetzung ihrer Kinder in der Fürſorgeabteilung der Lodzer 
Stadtverwaltung (Zawadzkaſtr. 11) ſtatk. Erſt vor weni⸗ 
gen Tagen konnten wir über mehrere ſolcher Fälle be⸗ 
richten. Heute ſind es gar 11 ſolcher Fälle, in denen ſich 
Eltern oder auch nur die Mütter zu verantworten hatten. 
Eine jede ſolche Gerichtsverhandlung iſt eine namenſoſe 
Tragödie, die die große Not un/erer Zeit enthüllt. 

Unter Vorſitz des Richters Merſon wurde geſtern 
gegen folgende Perſonen wegen Ausſetzung ihrer Kinder 
aus Not verhandelt: Bronillama Dobniewfka (23 Jahre 
alt), Helena Liszka (32 Jahre), Staniſlawa Wojciechow ka 
(36 Jahre), Janina Olas (24 Jahre) und Marja Lipin la 
(26 Jahre alt). Es war wieder das übliche Bild, das ſich 
hier vor dem Richter und dem Auditorium abſpielte: Not, 
Arbeitsloſigkeit, von einem flotten Tänzer und „noblen“ 
Geſellſchafter unter Heiratsverſprechungen verführt und 
darauf im Stich gelaſſen. Alle Angeklagten wurden zu je 
2 ochen Haft mit Bewährungsfriſt verurteilt. 

Etwas ſchärfer fiel das Urteil im nächſten Prozeß für 
den 35jährigen Zygmunt Dumas aus, der feine pier Kin⸗ 
der in der Fürſorgeabteilung ausgeſetzt hatte, da er mit 
der ihm von dieſer gezahlten Beihilfe nicht hatte auskom⸗ 
men können. Da Dumas ſich bereits unlängſt vor dem 
Stadtgericht zu verantworten hatte, weil er ſich an feiner 
Schwiegermutter vergriffen und ihr ein Auge ausgeſchla⸗ 
gen hatte, wofür ihm eine Haft mit Bewährungsfriſt zu⸗ 
erkannt worden war, fo lautete das Urteil diesmal au 
2 Monate Haft ohne Bewährungsfriſt. 

Des weiteren hatten ſich für dasſelbe „Vergehen“ vor 
dem Richter Olszewſki zu verantworten: die 28jähr'ge 
Anna Urbania?, die 28jährige Marjanna Kornat, die 30⸗ 
jährige Amalja Wendrychowiez, der 36jährige Jozef und 
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die 34jährige Ewa Baranſka ſowie die 57 7 ledige 
Helena Krogulfka. Auch hier ganz dasſelbe Bild wie in 
dem erſten Falle. Hier lauteten die Urteile gleichfalls auf 
2 Wochen bis zu 1 Monat Haft mit Bewährungsfriſt. (p) 


Aus dem Reihe. 


Ruda⸗Pabianicka. Stadtratſitzung. In Ruda⸗ 
Pabianicka fand eine Stadtratſitzung ſtatt, die dem Bad⸗ 
get für das Jahr 1934/35 gewidmet war. In dem Bud⸗ 
getvoranſchlag ſieht die Stadtverwaltung die Auszahlung 
des Gehalts für den Sekretär Mruk und für den ehema 
gen Sekretär Ludwik Glonek vor, ber im vergang. Jahre 
verhaftet und daraufhin auch aus dem Magiſtrat entlaſſen 
wurde, aber ſpäter gegen Kaution auf freien Fuß geickt 
wurde. Eine Gruppe Stadtverordneter erhob lebhaf⸗ 
ten Proteſt gegen die Aufſtellung der Gehaltspoſition für 
daß die Auszahlung des Ge⸗ 
halts an die en ehemaligen Sekretär eine Verſchleuderung 
öffentlichen Gutes ſei. Die Angelegenheit hätte ſchen 
lange auf diſziplinariſchem Wege geregelt werden müſſe n. 
Dies ſei nur deshalb nicht erfolgt, weil der Bürgermeister 
Dolka die Angelegenheit freundſchaftlich behande. Außer⸗ 
dem warfen die Stadtverordneten dem Bürgermeiſter door, 
daß er es zu einer Verſteigerung eines Stadtgrundſtücks 
habe kommen laſſen, das ſeinerzeit für einen hohen Preis 
gekauft worden ſei. Der Antrag auf Auszahlung der Ge⸗ 
hälter an die Sekretäre wurde abgelehnt. (a) 


Konin. Brand einer Windmühle. Im 
Dorfe Slokum, Gemeinde Olesnica, Kreis Konin, brannte 
in der vorgeſtrigen Nacht die Windmühle der Pauline 
Adanyk nieder. Dabei wurden auch größere Mehl⸗ und 
Roggenvorräte vom Feuer vernichtet. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf über 5000 Zloty. Die Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß das Feuer angelegt worden war. Als der 
Brandſtiftung verdächtig wurde der 27jährige Adam Pie⸗ 
larſti verhaftet, der unlängſt bei der Mühlenbeſitzerin 
Adanyk gearbeitet hatte. (p) 

Seltener Fall im Gerichts⸗ 
weſen. Im hieſigen Bezirksgericht ereignete ſich der ſeſ⸗ 
tene Fall, daß ſich der Gerichtshof, um die Vertagung einer 
Verhandlung gegen den des Schmuggelns bezichtigten 
Kaufmann Klein zu vermeiden, in die Wohnung des An⸗ 
geklagten begab, wo nach einer ärztlichen Unterſuchung 
— der Angeklagte hatte ſich kran! gemeldet — jeine Ver⸗ 
nehmung ſtattſand. 


Bromberg. Eine Bluttat infolge ver⸗ 
ſchmähter Liebe wurde am Eliſabeth⸗Markt (Plac 
Piaſtowfki) 2 in Bromberg verübt. In dem genannten 
Hauſe hat die Frau Viktoria Samorey ein kleines Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft betrieben. Kurz vor 9 Uhr, als außer 
der Geſchäftsinhaberin niemand im Laden war, erſchien 
ein Man in dem Lokal und zog aus der Taſche einen Re⸗ 
volver. Er gab zwei Schüſſe ab, von denen einer die Frau 
ſchwer verletzte. Darauf richtete er die Waffe gegen ſich 
ſelbſt und jagte ſich eine Kugel oberhalb der rechten Schlafe 
in den Kopf; er war ſofort tot, Die Frau konnte noch um 
Hilfe rufen und ſich in das Nebenzimmer ſchleppen, wo ihr 
Mann und ihre 79jährige Mutter ſich aufhielten. Nach 
20 Minuten verſchied die Schwerverletzte. Auf die Hilfe⸗ 
rufe war der Mann der Ermordeten aus dem Laden ge⸗ 
ſtürzt, in der Annahme, daß der Täter geflohen ſei, den 
er nicht ſehen konnte, da deſſen Leiche vor dem Ladentiſch 
lag. Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt die Tat auf 
unerwiderte Liebe zurückzuführen. Die Ermordete war bei 
dem Täter, dem 67jährigen Sattlermeiſter Ignatz Les⸗ 
niewſki, vier Jahre hindurch in Pruſt als Wirtſchafterm 
tätig. In Dieter Zeit hatte ihr der Sattlermeiſter die Ehe 
verſprochen. Er konnte aber dieſes Verſyrechen nicht ein⸗ 
halten, da er bereits verheiratet war. Frau und Kinder 
leben in Berlin. Vor einem Jahr trennte ſich nun die 
Ermordete von L. und eröffnete das oben erwähnte Kole⸗ 


nialwarengeſchäft am Eliſaheth⸗Markt. Vor ſechs Wochen 


heiratete fie den 67jährigen Holzhändler Anton Samorey, 
was nun Lesniewſki zu der Tat veranlaßt haben ſoll. Der 
Täter wohnte zuletzt im Altersheim in Pruſt. 


Sport. 


Nur noch zehn Vereine ſollen in die Landesliga. 

Auf der nächſten Generalverſammlung des PZN, 
die am 20. und 21. Januar ſtattfindet, beabſichtigt der 
Vorſtand einen Antrag einzureichen, die Landesliga auf 
zehn Vereine zu verringern, ſo daß im Jahre 1934 fol⸗ 


ſport befindet. 


ende Vereine in der Landesliga verbleiben: ſechs Klubs 

„er erſten Liga: Ruch, Pogon, Wisla, Cracovia, Legia, 
LES und drei Vereine der zweiten Liga: Warszawianka, 
Strzelec und Warta, ſchließlich Polonia als A⸗Klaſſen⸗ 
meiſter. 

Auf dieſe Weiſe würden aus der Liga neben Czarni 
noch zwei Klubs ausſcheiden, nämlich Garbarnia und Pod 
gorze. Der Vorſtand hält dieſe Maßnahme für den einzig 
möglichen rationellen Ausweg aus der gegenwärtigen 
ſchwierigen Situation, in der ſich der polniſche Fußball” 


Fußball: Lodz — Danzig. 

Am erſten Weihnachtsfeiertag lommt in Danzig ein 
Repräſentations⸗Fußballlampf zwiſchen den Arbeiterſport⸗ 
lern von Lodz und Danzig zur Austragung. Die Lodzer 
Auswahlmannſchaft wird ſich hauptſächlich aus Spieler 
des Arbeitervereins „Widzew“ zuſammenſetzen. f 

Die Danziger Repräſentation trug bekanntlich vor 
einiger Zeit ein Spiel gegen Warſchau aus, wobei die 
Danziger 2:0 verloren. 


Polonias Hodeyipieler in Lodz. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertag kommt nach Lodz die 
Hockeymannſchaft der Warſchauer Polonia, um gegen AKS 
ein Freundſchaftstreffen auszutragen. Polonia wird nach 
Lodz im ſtärkſten Beſtande mit Krüger und Szezepantal 
kommen. N 


Ip — Skoda endgültig am 26. Dezember. 

Da die polniſche Boxrepräſentation am 14. Januar 
gegen Schweden einen Länderkampf zu beſtreiten hat und 
in dieſer einige Boxer von Ip und Skoda kämpfen wer⸗ 
den, hat der Verband den vorgeſchlagen Termin — 7. Ja⸗ 
nuar — nicht akzeptiert. Der Entſcheidungskampf zi 
ſchen IKP und Skoda wird ſomit endgültig am 26. De 
zember in Warſchau ſteigen. n 
m 2 — ET ET —— 


Aus deim deutschen ceſellſchaftsleben 


„Ein Maslen eſt am Strande“. 
Die „Vereinigung“ rüftet zum Maskenfeſt. 

Je näher der 5. Januar heranrückt, an welchem Tage 
bekanntlich die Vereinigung deutſchſengenderGeſangvereine 
im Sängerhauſe ihren Maskenball veranſtaltet, deſto kla⸗ 
rex treten die Umriſſe dieſer Veranſtaltung hervor, die ges 
wiß zum Ereignis des Karnevals für die deutſche Ge elle 
ſchaft unſerer Stadt werden dürfte. In einer am Montag 
abend im Saale des „Concordia“⸗Vereins ſtattgefundenen! 
Verwaltungsſitzung der Vereinigung wurden die näheren 
Einzelheiten dieſer Veranſtaltung besprochen und feſtgelege⸗ 
Beſchloſſen wurde, den Ball unter der Deviſe „Ein Mas⸗ 
lenfeſt am Strande“ zu veranſtalten, was gewiß von de 
deutſchen Geſellſchaft begrüßt werden dürfte; ſtellt doch 
ein Strandſeſt leine fo großen Anforderungen an Koſtü⸗ 
mierung und Kleidung der Ballbeſucher. Der große Saar 
des Sängerhauſes ſoll eine einem Strandfeſt entſprechende 
Dekoration erhalten, um den Beſuchern wirklich den Ein⸗ 
druck eines Aufenthalts am Strande zu vermitteln. Dabel 
ſollen alle Nebenräume des Sängerhauſes wie am pral⸗ 
tiſchſten ausgenutzt werden: im Parterre das große Büfett, 
eine Konditorei im erſten Stock, ein Bowle⸗Zelt im kleinen 
Saal und ſelbſt der Raum unter der Bühne ſoll in en 
Bauernſtübchen verwandelt werden. Dabei wird auch für 
einen komiſchen Aufzug des Balles Sorge getragen mare 
den. Den Clou dürfte ein Standesamt bilden, wo Trav⸗ 
ungen und Scheidungen vorgenommen werden können. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Veranſtaltund mit einem 
derartigen Aufzug viele Perſonen zu Mitarbeitern erfor⸗ 
dert; ſo ſoll ein Stab von nicht weniger als 120 Mann 
aufgeboten werden, die an verſchiedenen Stellen Aemter 
bekleiden werden. Die Mitarbeiter werden von allen der 
Vereinigung angehörenden Vereinen geſtellt. Da noch nicht 
alle Vereine die Lifte der von ihnen geſtellten Mitarbe:ler 
eingeſandt haben, jo werden dieſe gebeten, dies unverzüg⸗ 
lich zu tun. 

Zum Schluß der Sitzung wurde noch beſchloſſen, a 
Donnerstag, dem 28. Dezember, um 8.30 Uhr abends, im 
Sängerhauſe eine Sitzung aller Mitarbeiter am Maskfen⸗ 
ball abzuhalten, auf welcher die techniſche Durchführung 
aller Arbeiten endgültig beſprochen werden ſoll. 1 
rr ( — —̃ a:. 


Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartei polens. 


Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 21. Dezember, 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmän⸗ 
mex. Die Vertrauensmänner werden erſucht, ihre Repier⸗ 
bücher mitzubringen. Ferner ſollen alle Genoſſan, die Feſt⸗ 
larten zum Verkauf genommen haben, zu dieſer Sitzung 
erſcheinen und die erſte Abrechnung vornehmen. ö 

8 Der Vorſtand. 

Die Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynfka⸗ 
ſtraße 14, iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends 
geöffnet. . a 

| 


Gewertha'tlies. 4 


Sonnabend, den 23. Dezember, um 7 Uhr abends 
findet im Lokale Petrikauer Straße 109 eine Vorſtan ds“ 
ſitzung der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion ſtatt. Das E 
ſcheinen iſt unbedingt erforderlich. . 


wecken 


wunden auf. Nach den Ermittlungen der Polizei iſt 
Karte ermordet worden. Um feine Tat zu vertuſchen, hat 
der Mörder den Toten mit Petroleum übergoſſen und an⸗ 


nach dem Tode des Verſicherten eine Belohnung für ſeine 


Wortwechſel überfallen. Einer von ihnen wurde totge⸗ 
mit einem Spaten bzw. Flaſche 


Italienern vorwarfen, daß ſie den Einheimiſchen die Ver⸗ 


ſchwer, ſeine Aeußerungen zu verſtehen. 


Aus Welt und Leben. 


Schwere Schäden durch den Eisgang 
| auf dem Nhe. n. 


Die Bewohner der Stadt Oberweſel, der nächſten 
Ortſchaft oberhalb der Lorelei, wurden geſtern abend durch 
die neuerdings auf dem Rhein in Bewegung geratenen 
Eismaſſen und ihr Getöſe aus dem Schlaſe geweckt. An⸗ 
geſtaute Waſſermaſſen ſtiegen in kurzer Zeit mehrere Meter 
hoch und ſchoben die dicke Eisdecke über die Ufer hinweg 
und in den Sicherheitshafen hinein. Durch die Gewalt 
der Eisſchollen wurden die Schiffe von ihren Tauen los⸗ 
geriſſen und auf das Land geſetzt. Mehrere Schiffe erlit⸗ 
ten ſchwere Beſchädigungen. Die Eismaſſen find inzwi⸗ 
ſchen wieder etwas zur Ruhe gekommen. Für die Nächte 
wurde Alarmbereitſchaft und eine Eiswache eingerichtet, 
die bei geladenen Böllern im Gefahrfalle die Einwohner 
und zur Hilfeleiſtung herbeirufen ſoll, da das 
Waſſer bei weiterem Steigen in die Stadt eindringen 
würde. Rieſige Holzſtapel am Hafenufer ſind durch die 
Eismaſſen kreuz und quer durcheinandergeworfen. 


— —— — ann 


Der franzöſiſche Afrila⸗Geſchwaderflug. 
Anfall des franzöſiſchen Luftſahrtminiſters. 


Die Eskadre des Generals Vuillemin, die einen gro⸗ 
ßen Flug durch Afrika mit 28 Flugzeugen unternommen 
hatte, beendete ihn in Algier. Die Reiſe dauerte 40 Tage 
und es wurden 20 000 Kilometer zurückgelegt. Dieſer 
Rundflug bedeutet keinen beſonderen Rekord, iſt aber ein 
Beweis der Ausdauer und Verläßlichkeit der franzöſiſchen 
Flugzeuge dieſes Typs, da alle 28 Flugzeuge einen Serien⸗ 
typ darſtellen. 

Das Flugzeug, mit dem der franzöſiſche Luftfahrt- 
miniſter Pierre Cot von Algier, wo er das Afrika⸗Geſchwa⸗ 
der erwartete, nach Frankreich zurückkehrte, ſetzte am 
Dienstag bei ſeiner Landung auf dem ſpaniſchen Flug⸗ 
platz Barcelona ſo hart auf, daß das Fahrtgeſtell zertrüm⸗ 
merte. Die Inſaſſen kamen nicht zu Schaden. 


— 


Plantagenbeſitzer ermordet, beraubt und dann angezündet. 


Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde am Sonntag in 
Benndorf, das etwa 35 Klm. von Leipzig entfernt liegt, 
der 56 Jahre alte Plantagenbeſitzer Karte tot aufgefunden. 
Die Leiche wies ſchwere Schädelverletzungen und Brand⸗ 


gezündet. 100 Rm., die Karte in ſeiner Wohnung auf⸗ 
bewahrt hatte, ſind geraubt worden. 


Beſtellter Mord zwecks Verſicherungsſchwindels. 

Aus Kowno wird gemeldet: In der Nähe der litaui⸗ 
ſchen Stadt Prolinkiſchkis wurde ein Mann namens Kli⸗ 
vis mit einer ſchweren Schußverletzung aufgefunden. 
Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Klivis, der 
Vertreter einer Verſicherungsgeſellſchaft, Geld zurückhrelt 
und dadurch in Schwierigkeiten geriet. Er ſelbſt hatte 
eine Lebensverſicherung und dingte ſich einen Mann, der 
ihn erſchießen ſollte. Der gedungene Mörder erhielt auf 
einen anſehnlichen Betrag ausgeſtellte Wechſel, ſo daß er 


Tat haben follte. 


Italieniſcher Holzarbeiter totgeſchlagen. 
In Frankreich wurden bei Grenoble 3 italieniſche 
Holzarbeiter von franzöſiſchen Arbeitsloſen nach einem 


ſchlagen. Die beiden anderen wurden durch einen Hieb 
N 9 ſchwer verletzt. Das 
Drama hatte damit angefangen, daß die Franzoſen den 


dienſtmöglichkeiten nähmen. Der Anführer der angriffs⸗ 
uſtigen Arbeitsloſen wurde verhaftet. 


Deutſcher Gelehrter geſtorben. 
Am Montag nachmittag iſt Geheimrat Ernſt von Rem- 
erg, der Direktor der erſten mediziniſchen Klinik in Mün⸗ 
chen, nach kurzem Krankenlager im Alter von 68 Jahren 
geſtorben Romberg war ein Kliniler von Weltruf. Sein 
letztes Buch über die Krankheiten des Herzens und der 
Blutgefäße war nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im 
ganzen Auslande führend. Seit 1912 wirkte der bedeu⸗ 
tende Gelehrte, der namentlich auch als Lehrer hervor⸗ 
ragend war, in München. 


Dichter Hermann Bahr irrſinnig. 

Der Wiener „Sonn⸗ und Montagszeitung“ wird aus 
München berichtet, daß der Dichter Hermann Bahr ir 
ſinnig geworden ſei. Schon ihm Frühherbſt war die Ver⸗ 
faſſung des Dichters derart, daß er ſeine perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten nicht mehr ſelbſt zu ordnen vermochte. Von 
einer geiſtigen Beſchäftigung war keine Rede mehr. Seit 
Wochen verharrt Hermann Baar in völliger Teilnahms⸗ 
loſigkeit zu allen Dingen der Außenwelt. Sein Erinne⸗ 
rungsvermögen iſt vollends entſchwunden, und oft fällt es 
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(18. Jortſetzung) 

„Sie hörten, Signore Farnaglia?“ 

„Gewiß. Sie haben ſehr beruhigende Nachrichten er⸗ 
halten. 

Der Spaniole lächelte. „Allerdings. Ich glaube, 
Sie können ſogar hier bleiben, ohne unter den Paſſiven 
der falliten Firma zu leiden!“ 

„Ich wäre auf alle Fälle von hier weggegangen — es 
iſt augenblicklich nichts Beſonderes für mich zu tun.“ 

„Das Albergo Michele wird deshalb nicht leer jtehen, 
Signore Farnaglia! Es iſt nur ſchade, daß es in Zukunft 
des Protektors entbehrt. Sehr ſchade!“ 

Ein leiſes Kratzen an der Tür: Signore Falieri öff⸗ 
nete halb und nahm die beiden Päſſe in Empfang. Eber⸗ 


hard ſah ſich mit Intereſſe die „Arbeit“ an, die hier ge⸗ 


behetztes Lehen. 


...... ELENT Liebe und Abenteuer eines Spions 2: Roman von Frank Arnau 
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er mit einem etwas harten Akzent, „muß ſich in einer 
recht unangenehmen Lage befinden, da ihn beide Beteiligte 
für ſich in Anſpruch nehmen. In Rom haben ſeine Ver⸗ 
treter die Waffen der Italiener geſegnet, in Wien hat der 
Fürſterzbiſchof die Fahnen der öſterreichiſchen Soldaten 
geweiht. Wird da nicht einige Verwirrung im Himmel 
entſtehen, Hochwürden?“ 

Die beiden Frauen bekreuzigten ſich. „Madonna!“ 
flüſterte die eine von ihnen, die an der Seite Eberhards 
ſaß. „Der Herr iſt wahrſcheinlich ein Ketzer!“ 

Der Geiſtliche ſah mit einem mißbilligenden Blick anf 
den Spötter: „Sie ſind vermutlich ein Freigeiſt,“ ſagte 
er mit einiger Schärfe, „ein Menſch, der nicht das Glück 
hat, an Gott zu glauben. Ich werde für Sie beten Mer 
Sie find auch kein guter Italiener, ſonſt würden Sie nich 


leiſtet worden war: tadellos! Die beiden Viſen und der ſo ſprechen. Sonſt würden Sie willen, daß es nur eine 


polizeiliche Abmeldeſtempel waren von einer unbeziveij:'s 
baren Echtheit. 

„Nun?“ fragte Signore Falieri lächelnd. 

„Ausgezeichnet!“ 

„Ja! Das können wir hier — —! Wenn Sie aljo 
wirklich wegfahren: ich werde mich freuen, Ihnen gelegenr- 
lich wieder zu begegnen! Sie haben mir zwar viel Arbeit 
gemacht mit den verdammten Kreuzbändern, aber — man 
will eben in Deutſchland auch etwas ſehen für das Geld! 
Viel Glück alſo, und angenehme Reife!” 

In das Albergo zurückgekehrt, fand Eberhard Merce⸗ 
des beim Packen. Sie war bisher nicht behelligt worden, 


V. — 
N 


EA 
— — in 


Der Geiſtliche ſah mit einem mißbilligenden Blick 
auf den Spötter: „Sie ſind vermutlich ein Freigeiſt.“ 


aber ſie war in nervöſer Unruhe, weniger vielleicht für 
ſich ſelbſt, als ſeinetwegen. Ex berichtete. Dann: 

„Wir nehmen nun das allernötigſte, Liebling! Nach 
außen hin behalten wird vorläufig unſere Zimmer noch 
bis zum Ende des Monats; wir machen nur eine kleine 
Reiſe aufs Land. Du verſtehſt mich doch, nicht wahr?“ 

Merzedes nickte. 

Sie fuhren in einer alten, klapprigen Droſchke weg, 
ohne Signora Felicia noch einmal geſehen zu haben. Fünf 
Minuten vor Abgang des Zuges waren ſie am Bahnhof, 
eine Minute vor halb zwölf durchſchritten fie die Sperre; 
ſie hatten kaum ihr Abteil betreten, als der Zug ſich in 
Bewegung ſetzte. Das Abteil — zweiter Klaſſe — war 
faſt bis auf den letzten Platz beſetzt; Eberhard und Mer- 
cedes mußten einander gegenüber Platz nehmen. Es war 
zum Erſticken heiß, bis der Zug endlich über die freie Cam⸗ 
pagna fuhr. Eine ſehr gemiſchte Geſellſchaft hatte ſich in 
dem Abteil zuſammengefunden: Frauen, offenſichtlich vo. n 
Lande, ein alter Geiſtlicher, ein Herr mit dunkler Brille, 
der fein Geſicht zumeiſt hinter dem „Mattino“ verſteckte. 

Die Frauen ſprachen von Krieg und ſtellten mit 
Stolz feſt, daß jede von ihnen zwei Söhne an der Front 
hatte. Sie erhielten Feldpoſtbriefe: es ging den Jungen 
gut. Einer von ihnen hatte verſprochen, ſeiner Braut von 
Wien aus eine ſchöne Anſichtskarte zu ſchicken — —. 
„Arme Mütter!“ dachte Eberhard. 

Der Geiſtliche ſprach von den geſegneten Waffen des 
ttalieniſchen Volkes, das für eine gerechte Sache in den 
Krieg gezogen ſei, und von den Gebeten der Kirche, die 
den Segen des Himmels auf die ſiegreichen Fahnen Jra⸗ 
liens herabflehten. Die beiden Frauen weinten vor Rüh⸗ 
rung. Da faltete der Mann mit der Brille die Zeitung 


zuſammen und verſenkte fie in feiner Bruſttaſche. Er warf 


einen Blick auf den Geiſtlichen. „Der liebe Gott“, ſagte 


gerechte Sache gibt, nur eine gerechte Sache geben kann, 
und das iſt die unſere. Für die Befreiung unſerer uner⸗ 
löſten Brüder ins Feld zu ziehen, das iſt ein Gott wohl⸗ 
gefälliges Werk. Sind Sie nicht auch der Meinung, mein 
Herr?“ wandte ſich der Geiſtliche plötzlich an Eberhard. 

„Gewiß! Aber inſofern hat der Herr auch recht, daß 
jede von den beiden Parteien ihre Sache für die gute und 
gerechte hält. Und das iſt jedenfalls ſicher, daß der Krieg 
ein großes Unglück iſt. Oder halten Sie es nicht auch für 
ein großes Unglück, wenn Hunderttauſende von Menſchen 
hingeopfert werden?“ 

„Gewiß, gewiß! Ein großes Unglück!“ ſagte der 
Geiſtliche etwas verwirrt und traurig. Dann vertiefte er 
ſich in ſein Brevier. Die beiden Frauen wagten nur zu 
üjtern. 

Draußen lagen im weißen, fait ſchmerzend hellen 
Licht der Sonne kleine, friedliche Dörfer, grüßten weite 
Häuschen aus dem Graugrün der Olivenwäldchen, aus der 
Friſche Herner Orangen⸗ und Zitronenpflanzungen. Auf 
kurzen, ſchmaſen Aeckern ſtand das Korn bereits von der 

Sonne gcbleicht und trug demütig die Frucht in ſchweren 
Aehre:. Und emige hundert Kilometer weiter nördlich 
ſtanden die Söhne dieſes ſchönen Landes, die dieſe Ernte 
bergen ſollten, vor mörderiſchen Drahtverhauen, ſtürmten 
vergeblich gegen das Plateau von Doberdo, wurden van 
Granaten in Stücke geriſſen, ſanken zerſchmettert auf 0’ 
zerwühlte Erde, die ihr Blut gleichgültig trank wie jed⸗ 
andere Naß. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, 20. Dezember. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 

1.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11,5: 
Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12.20 
Mittags⸗Preſſe, 12.35 Wetterbericht, 12.38 Schallplatten, 
15.25 Exportberichte, 15.30 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, 15.40 Klarierrezital, 16.0 Hörſpiele 
für Kinder, 16.40 Schallplatten, 16.55 Jazz⸗Orcheſter, 
17.50 Theaterrepertoire und Lodzer Mitteilungen, 18 
Vortrag, 18.20 Erzählung, 18.35 Schallplatten, 18.45 
Feuilleton, 19.05 Allerlei, 19.25 Das Jahr 1933 in der 
Literatur, 19.40 Sportberichte, 19.47 Abend⸗Preſſe, 20 
Kammermuſik, 21 Vortrag, 21.15 Geſangsrezital, 22 
Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23.05 Tanz⸗ 
muſik. 

Ausland. 


Königsmufterhaufen (983,5 195, 1635 M.). 
11.45 und 12.05 Schallplatten, 14 Weihnachts⸗Schall⸗ 
platten, 16 Nachmitagskonzert, 17.30 Deutſche Volks. 
lieder, 20.05 Orcheſterkonzert, 23 Heiteres Nachtkonzert 
Heilsberg (1085 kHz 276 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 und 17.20 Nachmittagskonzert, 
18.25 Klaviermuſik, 19 Stunde der Nation, 20,05 Bunter 
Abend, 21.05 Die vier Jahreszeiten, 22.40 Tanzmuſtk. 
Leipzig (770 195 390 M.) 
12 Tänze der Geister, geſpielt vom Leipziger Sinfonie 
Orcheſter, 13.25 Schallplatten, 15.15 Sonate von J. 
Brahms, 16 Nachmittagskonzert, 19 Stunde der Nation, 
21.20 Eine Fauſt⸗Simfonie, 22.35 Heiteres Nachtkonzert. 
Wien (581 155, 517 .). 
11.30 und 12 Mittagskonzert, 13.10 Schallplatten, 15.5£ 
Konzert, 17.20 Kammermuſik, 19 Konzert, 20.05 Sinfo⸗ 
nie⸗Konzert, 22.45 Tanzmuſik. 
Prag (617 155, 487 M.). 
11.05 Blasmuſik, 12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſter⸗ 
muſik, 13.45 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 17.35 und 
17.55 Schallplatten, 19.25 Slowakiſche Volkslieder, 20.05 
Suk⸗Konzert. 
. ] mA] . ]⁵˖ N 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.Ing Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
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—— Theaterverein „Thalia“ N 
Zum allerletzten Mai! A e e e Zum allerletzten Mal: 


11-90 Liſtopada Nr. 21 (Konſtantynomſla) 
Am 2. Weihnachts ſeiertag, den 26. Dezember, um 5 30 Uhr nachmittags 


„Das Dreimäderlhaus“ 


Ira Söderſtröm .. . noch das eine Mal! 


Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—5 Zloty bei Guſtap Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saalfeite) und bei Arno Die el, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite). 


ee ar 5 7 Kabinett phufitaliiher Heilmethoden er 
Nänner⸗Geſangverein pr. A STEINBERG 


aktives Mitglied, Herr 


Johann Noth 


was wir hiermit den Herren Sängern zur 
Kenntnis bringen. 

Der Verſtorbene war uns ſtets ein lieber 
und treuer Kamerad geweſen und werden 
wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Der Vorſtand. 


P. S. Die Herren Mitglieder, aktiv und 
paſſiv, werden hierdurch herzlichſt erſucht, zu 
der am heutigen Mittwoch, pünktlich um 2 
Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des 
alten evang. Friedhofes aus bortjelbjt. ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung zahlreichſt und pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. 


Klrchen⸗Heſang⸗Verein b 6 
ber „Eintra cht Lodz Lods, 6:90 Sterbnia 3, von 10—1 und 4—7 be 
St. Zrinitatisgemeinde Röntgentherapie (äußere u. innere Beſtrahlungen), Ortho⸗ 
Am 31. Dezember l. J., veranſtalten wir in ee pädie und Mechano⸗Therapie (Rückgratverkrümmung, 
su Bode. läumen, Senatorſta⸗Straße 26, einen großen Gicht, Gelenk-, Musteln- u. Nervenkrankheiten), Quarz⸗ 
lampe, Diathermie, Solur, Elektrotherapie, Darſon⸗ 
Am Montag, den 18. — uſw. — Heilanſtaltepreſſe. 
Dezember, verſchied unſer i 5 E er a 06960000006 


HEILANSTALT 


für 


nk lan Nasen-,Kehl- | 


mit fehr reichhalgem Programm, wozu wir unſere Mitglieder nebſt Angehörigen 
ſowie Freunde und Gönner freundlichſt einladen. 


(Rachen)Krankheiten 


mit ständigen Beiten 


Dr. A. WolynskiunaDr. J. Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 
DOO90000209080E009902222002000900 


Dr med. S. Kryffiska 


Spezialũrstin für 
Hau! u. bener ſche Krandhellen 


Ein Schlager ist unser Weihnachtsverkauf, 
Drum alle zu „PAW* in eiligem Lauf! 
Nur kurz ist die Zeit — schnell flieht sie dahin: 
Am 23. schon ist letzter Termin: 


„SZLIF" 


Spiegelfabrik, Allinftiego 77, Tel. 158-37 


empfiehlt Irumeauns und allerlei Spiegel 
gegen Bar- und Ratenzahlungen. 


DS o = IE 
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= in Glas und Porzellon kauft man am billig ſten 5 


direkt in der Porzellanmalerei 
K. FREIGANG, jun. | 
Wyſoka 32, Ede Nawroifir, = 


„PAW“ 


Piotrkowska 154, Tel. 141-96 


| 


Irauen und Kinder 
Empfärgt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Gientiew'caa 34 Tel. 146⸗10 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondo wlan ve. 174⸗3 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Kümftliche Zähne zu bedeutend „ Preiſen 
Koſtenloſe Beratım 


A 


| Aufſchriften u. Monogramme f. Vereine u. Reſtau⸗ 
rationen werden n. Wunſch u. Muſter ausgeführt 


Herrenſchneider 
JULIUS ADLER 


Kilin kiego 108 (Ede Nawrot) 
im Hofe linis, Parterre 


fertigt an laut Maß ſämtliche ins Fach ſchla⸗ 
gende Arbeiten nach den neueſten Faſſons. 


Mäbise Preiſe! Solide Ausfübeung! 


mmninunmmmunnummmmummmmmmmammummom 


Reiter NA 


G. E. Ruppert, Buchhandlung e Kleine 


Lodz, Sluwna 21, Tel. 126r65, Paletots billig ve W 
5 3 J. g 
E . Piotrkowska 152 
Deulſcher Kultur- und Bildungoverein 


1 

haben Erfolg N 
„Jortiſchritt“ 
Nawrot-dtraße Ur. 25 


Uummmumummummmume 


Nächſte Zur ammenkunft d. Frauen 
erit am 3. Januar 1934. 


de Selretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Hrbelteſchuhangelegenhet en 


Hr Auskünfte in Nochtsſragen und Verere⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nochtsanwälte iſt geſorgt 
Juterventton im Webeltsinineltorat und in 
den 8 8 durch den Verbandsſekretär 


Die Fahtonmillen der Neiger, Scherer, 

Andasder u. Schlichter empfängt 1 

und Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenhelten 


I 
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deutſcher Kultue⸗ und Bildunas-Berein 
nawret 2 Foriſchriit!“ newest 28 


F. 


Am 2. Weihnachtsfeiertag, dem 28. Dezember, veran⸗ 
ſtalten wir im eigenen Lokal, Nawrot 23, unſer 


Weihnachtsfeſt 


Im Tuchgeschäft 


Gustav RES TE. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Heute 8.30 Uhr „Wilde Biene“ 
Populäres Theater: Heute 8.15 Uhr Operette 


Petrikauer Straße 84 finden Sie Eee mit reichhaltigem Programm „Dzidzi“ 
für jeden Zweck und verſchiedenen Ueberraſchungen. Casino: Jennie Gerhardt 
für jeden Gesch k Grand-Kino: Am Pranger 
ST 0 FF a Berlofung wertvoller Gegenftände an die Bejnher. S een 


3 ; \ Zu dieſem Feſte laden wir alle unſere Mitglieder, deren Angehörigen Re xy: Sabra 
Besonders empfehle ich die Qualitätswaren und Freunde unferes Vereins ein. Corso: L War sie untreu, II. Blutige Borte 
der altrenommierten Bielitzer Tuchfabrik Der Vorſtand. Metro u. Adria: Die Dame n Smoki 
Beginn 5 Uhr nachm. AR 2 l im Darm 
CARL JANKOWSKY & SOHN 2 Przedwıosnie: Im Geheimdienst 
zu Fabrikspreisen. HIN KAHN HH HH HHHHHKHHHKHKHIHIHTH KHK HHRIIIHNS Rakieta: Geheime Mächte 
j Sztuka: Versteckt eure Sorgen 


